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Oeſter reich. u 
Wien, vom 31. May. — Unter den hohen Frem⸗ 
den, welche im Auguſt das große Luſtlager bei Trais⸗ 


kirchen 1 werden, nennt man auch Se. Koͤnigl. 


oheit den Prinzen Karl ron Bayern. — Das ohr 
8 zeit im Umlaufe geweſene Geruͤcht von zu 
Staatsanleihe von acht Millionen, findet jetzt wieder 
einigen Glauben; jedoch unter der Form, daß fuͤr den 
genannten Betrag eine Art von Kammerſcheinen in 


Mulauf geſetzt werden ſolle, bie nach und nach einge 


loͤſt würden, Doch iſt von Allem, was über Finanz⸗ 
Operationen 9 wird, nicht leicht etwas zu 
glauben, blos ges nicht offiziell bekannt gemacht wird, 
da der Börſenſpekulationsgeiſt auf alle Arten ala hausse 
und à la baisse ſich thaͤtig beweiſt. . BR 

Die Direktion der oͤſterr. Nationalbank macht un⸗ 
ternr 3zoſten May bekannt, daß fie die ſeit 11 Jahren 
in Umlauf befindlichen Bank⸗Noten nach und nach ein⸗ 
ziehen und gegen andere umtauſchen und den 1 Juli 


mit den kleinen von 8 à 10 Fl. den Anfang machen 


1 


irh 6%: ganz 9 5 
Zu peſeh, haben die offentlichen Pferde Nennen am 


28. May begonnen. An dieſem Tage und am aaſten 
find. bloß brobe-Rennen gehalten worden; am 27ften 
aber folgte das erſte Preis⸗Rennen, und zwar um 
den fünften Preis, in 100 Ducaten beſtehend, und 
um den Becher des Hrn. Grafen Ladislaus Feſterics, 
Beide Preiſe wurden, der erſtere, fur Halbblüt⸗Pferde, 

bei 10 und der zweite bei 9 Concurrenten „durch des 
Hrn. Grafen Georg Käroly Pferde, jedes mit 130 
Pfund belaſtet, gewonnen. Die Bahn war 3000 


Klafter lang. 5 
Deu c ſch lan d. Iso 
Muͤucheu. Se. Maf. der König haben dem koͤnigl. 
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Staatsminiſter Hrn. Max Grafen v. Montgelas, in 


Anerkennung ſelüer dem koͤnigl. Haufe und dem Va⸗ 


ch 


— 


ehe ei 
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terlande 50 Jahre e geleiſteten bewaͤhrten, 
nützlichen und treuen Dienſte, das Ehrenkreuz des 
koͤnigl. Ludwigordens zu verleihen geruht. 
Der Erzguß des koloſſalen Bruſtdildes Sr. Maje⸗ 
ſtaͤt des Könige Max wurde dleſer Tage in der koͤnig⸗ 
lichen Kunſtgießerei zur Beſchauung ausgeſtellt. 
Das Ganze wiegt beiläufig 11 Centner und iſt ein 
wahres Meiſterſtück in Abſicht auf Aehnlichkeit und 
auf Reinheit der Arbeit. 


jedoch noch nicht durch das Regierungsblatt promul⸗ 
girten Erlaß des großherzogl. Heſſiſchen Finanz⸗Mi⸗ 
niſteriums angekuͤndigt worden, es werde demnaͤchſt 
eine Erhöhung der Durchgangszoͤlle verfüge werden. 
Es wird zwar dabei hinzugefügt, daß dieſe Erhohung 
nicht von der Art ſeyn werde, um den Waarendurchzug 
durch das Großherzogthum, der bekanntlich ſeither 
fehr bedeutend und eine ergiebige Nahrungsquelle fuͤr 


die an der großen Heerſtraße belegenen Ortſchaften 


der Provinzen Oberheſſen und Starkenburg war, ſon⸗ 
derlich zu beſchweren, und ſomit die Frachtfuhren zu 
veranlaſſen, eine andere Straße einzuſchlagen. Al⸗ 
lein man hat Mühe zu begreifen, wie auch nur bet 
einiger Erhöhung der ſeither erhobenen Tranſitozoͤlle 


dieſes Letztere zu verhindern 85 möchte, da ſich in 


paralleler Richtung mit der, Oberheſſen durchſchnei⸗ 


denden, Straße eine andere darbietet, die einen um⸗ 


weg von nur wenigen Meilen beſe reibt. — Einem, 
jedoch noch der Beſtaͤtigung bedürfenden Gerüchte 
zufolge, wird demnaͤchſt eine Miniſterial⸗Veranderung 
im Departement der Finanzen eintreten. (Nuͤrnb. 3.) 


Feankfurt, vom zr. May. — Die Röhren 


gung zur demnächſtigen Gasbeleuchtung wird 

mit Eier — indeſſen hat 1905 1 0 ri 
daß der Dampfkeffel, mittelſt deſſen das Ges e 
wird, von ganz fehlerhafter Conſtruktion A, und 


So eben erfährt man, daß durch einen vorläufigen, ; 


— 1832 — \ 


durch einen andern erſetzt werden muß. — Für die Menichentiche und ferrenEifers and, geweſen, ele gerade 
Dampfſchiffahrt bis Mainz ſoll jene ein kleineres i abedahtlantes Lon! ee 15 
; ea Mechar oftmals für ein eingebildetes Unrecht Sfeutlich in harten or 
nikus um den Koſtenbetrag von zweltauſend Karolins tem getadelt, der Verachtung und dem Unwillen ihrer Wit, 
herzuſtellen uͤbernommen hat. Unſer erſtes Dampf; bürger Preis gegebel. Hiermit noch nicht zufrieden, hat man 


' i N ikus Wöͤkterbuches, ein Syſtem der A 15 
ſchiff liegt noch immer zu Mainz. Der Mechanikus, en ange dt und Von ber Anſchwar 
welcher ſich der Verbeſſerung des Maſchinenweſens Hase die Unſchuldigen mit en TE ME: 
unterzogen hatte, iſt, wie man erfährt, davon gegan⸗ maß in die Zahl der Jeſuften Männer begriffen, bie jeder 
gen, wahrſcheinlich weil er der Sache nicht gewachſen geilicen Corporation fremd find; fpäter bat man ſich des 


an a f ‚wecterem, aber nicht minder gehäſſigen Namens der 
war. — Die hohe deutſche Bundesverſammlung wird f ge e i, ge bie Wulfen 1 


7 5 
gte der Redner — Galilei, Baco, Descartes Lutber ihre die Unterdrückung des Preßunfugs, gewiß erreichen. Es i 
2 . nicht mitgetheilt hätten, wo fände jetzt die möglich, daß meine Worte falſch ausgelegt 1. 2 0 ich 15 


Welt!“ 8 er Pfticht 
Preſſe ihre Gefahren darbiete; man muͤſſe daher die Miß⸗ hindern, und ich werde zu allen Wahl mei 
Br Ya ae unterdrücken, nicht aber ihnen zuvorkommen. Monarchen dadurch zu rechtfertigen Rasen. daß 10 bei Ss 

0 100 ſeyen zweierlei Art: die Verbreitung vers ner Verwaltung die geſetzliche Ordnung zur Grundlage nehme. 
er Grumdfäße | 


tikel des Geſetzes, deſſen Fehler und Nachtheile er hervor wird. Noch babe ich ein Wort über den Vortrag zu ſagen, 
hob, und ſtümmte für deſſen Verwerfung. Nach ihm beſtieg womit geſtern die gegenwärtige Berathung geſchloſſen wurde. 
der Miliſter der geiſtlichen Angelegenheiten die Reduerbuͤhne; Ein Redner (Hr. v. Corcelles) hat behaupfet, diß der Ser 


aher vor Allem die Preß freiheit, um rechtmäßig zu ſeyn ungerechtes Vild. Perſoͤnlich betrachtet, haben fie 
und e wirken, in billige Grenzen eingeengt wer⸗ auf die öffentliche Achtung, und ich Laie gern ihrer Tugend, 
ere 


1 * und nuͤtzlichen Sache feine Gefahren habe, und daß ihnen geſtoßen. Man entwirft von ihnen ein e 
e An 
Fe die n Intereſſen der Geſellſchaft, Religion, ihrer Redlichkeit und ihrer Uneigennuͤtzigkeit Gerechtigkeit wi 


die öffentlichen. 1 775 nicht in neuerer Zeit gegen die Reli ſchoͤſe mögen dieſelben achten und als nützliche Gebülſen ber 


gion und die Gel Bi ausgefioßen? bei alle dem ift doch trachten; aber fie behaupten ihre voͤllige Unadhäugigfeit, und 
zu keiner Zeit der 1 0 achtungswerther und feel erwarten ehrfurchtsvoll die Befehle des Königs, um dief 
geachleter don denjenigen, die Zeugen feiner Studien, feiner gewiſſenhaft zu Ants Will man aft ud e 
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ein enges Anſchlfehen des Mriefterfiändee an Die Berfäffüng, 
o ſpreche man von der Religion und den Dienern Gottes 
tur mit Achtung, und man wird bald keine Klage mehr hö⸗ 
ven, daß es dem Lande an einer wahrhaft nationalen Geiſ 
jichkeit fehle.“ Hr. Benj. Conſtant hielt eine lange Rede 
egen den Entwurf. Er meynte, daß wenn, wie der Mini 
je folches behaupte, eiforger, 
ugenblicke mehr als je geachtet würden, die Einführung des 
vorli genden Gefetzes um defo Aberflüſſtger erſchiene, da die 
etwanigen Miß brauche der Preſſe nur einen ſo geringen Ein 
druck auf die Gemuͤther gemacht hätten; wenn die Geiſtlich⸗ 
keit an Anfehen verloren habe, fo ſey lediglich der Verdacht, 
den fie in Betreff ihrer eee babe und der 
durch die Rede des Miniſters ſchwerlich ganz entfernt worden 
ſeyn moͤchte, daran Schuld; dieſer 2 t 
schwinden, fobald man die Geſetze des Landes gewiſſenhaft in 
Aus führung bringe; ob aber dieſes letztere der Fall ſey, und 
ob das Land in 1 der Jeſuiten voͤllig unbeſorgt ſeyn 
könne, wolle er gern der unkerſuchung gewandterer Redner 
überlaffen. Nach ihm trat der Großſiegelbewahrer zur Ver⸗ 
theidigung des Geſetzentwurfes auf. „Die Geſetze — ſagte er 
unter andern — welche wir Ihnen vorlegen, beruhen auf 
Treue und Glauben, und ſind in dem Intereſſe der Volks⸗ 
370575 und des Thrones abgefaßt. Wir muſſen es daher 
edauern, daß der vorige Redner (Hr. Beni, Conſtant) ſich 
von uns abgewendet hat; er verſichert, dies ſey unſere Schuld, 
und doch iſt der Entwurf heute noch derſelbe, der er am 
15. April war, und damals hielt der gedachte Redner ihn 
für eine weſentliche Verbeſſerung ünſeer Oefengebung. Ich 
erkläre schließlich, meine Herren, daß ich, gleich meinem 
Vater, an den man mich erinnert het, die politiſchen und 
eſetzlichen Freiheiten gegen die übertriebenen Forderungen 
due unablärfig vertheidigen werde, die fich ausſchließlich zu 
deren Verfechtern aufwerfen und die mehr als einmal das 
Land gezwungen haben, Ruhe und Friede unter dem Schutze 
der willkuͤhrlichen Macht zu ſuchen.“ Die Diseuſſion ſollte 
am folgenden Tage ſortgeſetzt werden. 

Am Morgen des 16. May ſah man zu Nimes auf 
einem der dortigen Thuͤrme die dreifarbige Fahne 

wehen: die Sache machte großes Aufſehen und die 
Polizei gab ſich alle Mühe, dem Thaͤter auf die Spur 
zu kommen. Ein Maurer, Namens Murier, iſt 
nunmehr am 2often verhaftet worden, und hat das 
Vergehen eingeſtanden. Der Prozeß gegen denſelben 
wird gegenwärtig von dem Königlichen Procurator 
eingeleitet; 

Spanien. 

Madrid, vom 15. May. — In politiſcher Be⸗ 
ziehung berrfcht hier eine große Stille. Die Stim⸗ 
mung wird immer ruhiger, und man hat uͤberall die 
Hoffnung, daß ein Syſtem der Maͤßigung eintreten 
werde, von dem man ſich die glüdlichften Folgen vers 
ſpricht. Die Anhaͤnger der apoſtoliſchen Junta ſind 
abgeſchreckt, die Intrignen hören immer mehr auf, 
und der Koͤnig hat ſchon mehrere Dekrete im Intereſſe 
der Nation erlaſſen, die zu andern Zeiten großen Wi⸗ 
derſtand geſunden haben würden. Man ſprach ſchon 
bei der Abreife des Koͤnigs nach Catalonien davon, 
daß der König große Veranderungen im Intereſſe der 
Nation vornehmen würde, und neuerlich uͤberläßt 
man ſich dieſen Ausſichten mehr als jemals. Aus 
Cadix wird dom 10. gemeldet, daß man nicht mehr 


1883 


die Biſchoͤfe und Seelſorger in die em 


erdacht werde aber 


Geſetzen und zu dem Hauſe Braganza berufen, 


— 


von der Raͤumung dleſer Feſtung ſpreche. Die don 
tige Sfonomifche Geſellſchaft 2 Len ei 
Plan zur. Beförderung der Cultur der Cochenille vor ⸗ 
gelegt, den derſelbe genehmigte. 5 9 
. C0 
Ein Privat⸗Schreiben aus Liſſabon vom 17, Map, 
im Londoner Courier, iſt folgenden Inhalts: Dom 
Miguel hat ſchon die außerordentlichen Gefandfen und 
bevollmächtigten Miniſter für die Höfe von Madrid, 
Paris und London ernannt, und zwar fuͤr den erſten 
den Grafen Figuelra, für den andern den Grafen da 
Ponte und für den dritten den Viscount de Aſſeca. 
Einige Beobachter der portugisfifchen Angelegenheiten 
haben geäußert: daß dieſe neuen Diplomaten die 


7 — 


Noͤthigkeit ihrer Miffton als ſehr dringend vorgeſtelle 


und, nachdem ſie den Infanten uͤberredet, von ihm 
den Befehl zu ihrer Ausſtaltung aus den Mitteln ſei⸗ 
ner faſt erſchoͤpften Schatzkammer erlangt haben. 
Unterdeſſen handelt Dom Miguel als Deſpot; er 
ordnet feine Armeen und bemaynt feine Schiffe. — 
Um Dom Miguel's Anſpruͤche auf den Thron zu bes 
weiſen, find jetzt Flugſchriften im Umla Pa 3 
ſich alle auf die Liebe der Portugieſen de en alten 
aber 
die wahre Urſach ihres Haſſes gegen Dom Pedro, 
daß er nämlich Portugal eine freie Verfaſſüng gegeben 
har, mit Stiüſchweigen übergehen. — Der König 
Ferdinand fol eine Erklarung erlaſſen, daß er die 
Verſuche Dom Miguel's weder beguͤnſtigen noch 


ſanctioniren werde. Die Nachricht von dieſer Reſo⸗ 


lution ſoll hier am letzten Mittwoch im aus waͤrtigen 
Amte angekommen ſeyn. > N 
England. 2 fe 
London, vom 31. May. — Die Times meinen, 
daß die Anſtellung des Sir H. Hardinge als Kriegs⸗ 
ſekretair am meiſten wider die . Melnung ver⸗ 
ſtoßen werde. Sein Benehmen im Unterhauſe, als 
er bei Hrn. Cannings letzter Erhöhung aus dem Amte 
getreten war, iſt erinnerllch. Sie vermuthen auch, 
daß eine Wahrnehmung ſeiner ſo abhaͤngig werdenden 
Lage den Herzog vermoͤcht gehabt, einigen der Abge⸗ 
gangenen auf das allerdringlichſte anzuliegen, daß fie 
doch im Amte bleiben ſollten. 
Der Courier vom ziſten o, M. hält es nicht für 
wahrſchelnlich, daß Hr. Huskiſſon ſich au die Spitze 
der, Oppofition im Unterhauſe ſtellen werde, denn, 


Ft 


ſagt er, das Miniſterium wird in demſelben Geiſte 


wie bisher handeln. n 
Diaſſelbe Blatt macht folgende Bemerkungen über den 
Proteſt der Brafiltanifchen Bevollmaͤchtigten. — Es 


iſt ein ſebr verſtaͤndiges Aktenſtuͤck, obgleich wir in 
einem Punkt durchaus von der Anficht 
mächtigten abweichen, nämlich darig 7 og 


er Bevoll⸗ 


ten, Dom Miguel ſei durch Verrath und 


önige einen 170 


Sie tren auf die feierlichſte 
der angeerbten Rechte 
abenen Tochter der Koͤ⸗ 


N 25. April und 3. May zu 
ungen, ‚Bin Defsete ham, 3 April und 3. May; 


den in Lifaben reſidfrenden Geſandten aufgehört ha⸗ 


N 


ben, und richten daher ihren Proteſt an die Portu⸗ 


i 91 15 Nation. In der That haben die fremden 


a / Liſſabon nicht allein jeden Verkehr mit 
ee me abgebrochen, fondern fie bereiten 
ſich auch vor, in Folge der von ihren reſpectiven Ne⸗ 

ierungen erhaltenen Befehle, Liſſabon zu verlaſſen. 

ie e en n Geſandten an verſchiedenen Eur 
ropaͤiſchen Höfen muͤſſen ihre Funktionen einftellen, 
weil ar nige Autorität von welcher fie ihre Accredi⸗ 


tive erhlelten, nicht mehr exiſtirt. — Der hiefige Por⸗ 


tugie ſche Geſandte, Marquis von Palmella, hat, 


wie wir hoͤren, bereits erklaͤrt, daß er ſich nicht, ohne 


den Eid, den er der Conſtitution und der Treue ge⸗ 


gen feinen rechtmäßigen Herrſcher geſchworen hat, zu 
e Repraͤſentanten Dom Miguels betrach⸗ 
ten koͤnne. — Er ſtellt ſeine Funktionen bis auf naͤhe⸗ 
re Juſtruktionen von Dom pedro ein. Das kluge und 
entſchiedene Benehmen des Marquis, der mit Ver⸗ 
arch und Treubruch nichts zu ſchaffen haben will, 
f ert ihm die Achtung jedes Ehrenmannes zu. Nie 
959 efandter 1 im Amte mehr zur Zufrieden⸗ 
ER ofes, bei dem er accreditirt iſt, und zu 
gleicher Zeit mehr zum wahren Vortheil der Portu⸗ 
gieſiſchen Nation vorgeſtanden, als der Marquis von 
Palmella; aber nichts gereicht ihm mehr zur Ehre, 
als dieſer letzte Act, der ihm die Zufriede nheit und den 
Dant ſeines Souperaing, und die nicht minder ſchaͤtz⸗ 
bare Belohnung eines reinen Gewiſſens zuſichert. 
Welch ein Gegenſatz zu dem Betragen der Miniſter 
des Dom Miguel, für die, wie wir hoffen, die ge⸗ 

rechte und verdiente Strafe nicht ausbleiben wird. 
Am 28ſten wurde der Geburtstag des verſtorbenen 
Herrn Wm. Pitt gefeiert. Ungefähr 300 Edelleute 
und andere Herren, Mitglieder des Pitt⸗Clubs waren 
verſammelt. Eine ſo vornehme Geſellſchaft iſt viel⸗ 
leicht bei ähnlichen Gelegenheiten nie zuſammengekom⸗ 
men, Venn de De zog von Wellington, Graf Eldon, 
Graf, Vathurſt, Graf Harewood, Graf Aberdeen, 
rd Kenyon, der Marquis von Chandos und viele 


a bedeutendſten Männer Englands waren zu⸗ 
PT ER DRS. Wellington ſprach in folgen 
der Art zu der Geſelſchaft: „Meine Herren, es ift 
mein und meiner 2 


Egenoflen Wunſche uns fo zu 
Ihre vollkommene ee 
langen... Wenn ich das Leben 


von 


1884 
feiern das Geſchaͤft 


te, deſſen Andenken zu 
es iſt, ſo muß ich ber 
ie der Verfaſſung was 


jenes großen Mannes betrachte 
k Jer g, e 
merken, daß feine Grundsatze 
ren, daß die Geſchichte ſeines kebens nichts auders 
enthielt, als die fortwaͤhrende Anwendung jener 
Grundfäge zum Beſten und Nutzen feines Varerlan⸗ 
des, daß eine jede ſeiner Handlungen die Vertheidi⸗ 
gung der Conſtitution und die Abwendung des Ends, 
mit welchem damals die Welt bedroht und beſtürmt 
wurde, zum Zweck hatte. Ich kaun Sie, ‚meine 
Herren, derſichern, daß es meine Abſicht r, jene 
Grundfäge aufrecht zu erhalten, und durch fie Eng⸗ 
lands Sicherdeik, Gluͤck und Gedeihen zu befoͤrdern. 
Zeiten und Umſtände mögen ſich ändern, aber zu kei⸗ 
ner Zeit und unter keinen Umſtaͤnden wird Se. Maj. 
in einer Lage ſeyn, wo ſie nicht Männer finden köͤnn⸗ 
ten, welche fähig und willig find, jenem großen Man⸗ 
ne, zu deſſen Ehre wir ver ſammelt find, nachzuahmen. 
9 77 Beifall) 4 8 Hör von den 
einigen jetzt weit verſchieden find, fo hoffe ich dor 
daß ich und meine edlen Amtsgenoſſen . j 
folgen werden, welche er unter ähnlichen Conjunctu⸗ 
ren gewaͤhlt haben wuͤrde, und daß wie nur diejeni⸗ 
gen Grundſaͤtze anerkennen werden, die zur Wohlfahrt 
des Thrones und des Landes dienlich find." / 2 

Die Dimes enthalt einen langen Artikel, in we N 
fie das Verhaͤltniß Großbrittanniens zu feinem kaͤnder⸗ 
gebiete in Indien darzuſtellen verſucht und ſich gegen 
jede Erneuerung der Rechte der e e 
nie, na h Ablauf ihres jetzigen Fr. eitsbriefes, (wel⸗ 
cher bis 1833 geht), erklärt. Eine vor Kurzem er⸗ 
ſchienene Flugfchrift verfolgt alle Nachtheile, welche 

ngland durch die Privilegien der Compagnie leidet, 
bis ins Einzelne. „Große und handgreifliche Hinder⸗ 
niſſe“ heißt es darin, yſtehen dem Ausfuhrhandel ins 
diens und der Einfuhr nach dieſem Lande im Wege — 
die unpolitiſcher Weiſe ertheilten Monopole der Sſtin⸗ 
diſchen Compagnie, die Regierung des Landes, die 
verbietenden oder beſchuͤtzenden Abgaben, welche unte 
dem Vorwande auferlegt werden, die Induſtrie der 
uͤbrigen Colonien des Reichs anzufeuern und die wi⸗ 
derfinnige Ausſchließung des Europalſchen Capitals 
und Unternehmungsgeiſtes von der Verbeſſerung der 
Erzeugniſſe und des, Kunſtfleißes von Indien.“ 

Bei Gelegenheit einer Klage über. das ſchi elle Fah⸗ 
ren eines der Kutſcher, welche die Landkatſchen nach 
Paddington fahren, (bei London oder vielmehr einem 
Theil von London nach Nordweſten) kam eine Thak⸗ 
ſache zum Vorſchein, welche von der unglaublichen 
Lebendigkeit des innern Verkehrs von London zeugt. 
Es giebt namlich nicht weniger als 48 Bandku⸗ſchen, 
welche täglich nach Paddingkon fahren und vor der 
Bank halten. 1010 Entfernung Hin und zurück et 
beinahe o kengliſche) Meilen, und die Abgabe it 
3, Pute (23 Syr.) auf die Meile, ſo dab die Kutſcher, 
welche alfa 1920 Meilen täglich machen, allein eine 


4 


Abgabe von 8769 Pfd. bezahlen. Die Pferde können, 
der ungeheuren Eile wegen, mit welcher die Kutſchen 
fahren, nur ein Mal täglich den Weg machen, fo daß 
taglich 192 Pferde zu dieſer 
Wenn die Kurſchen voll find, ſo beträgt die Summe 
des dadurch in Umlauf kommenden Geldes beinahe 
300 Guineen täglich, und die Zahl der befoͤrderten 
Perſonen 5876. Der Lord Mayor (Herr Lucas) be⸗ 
merkte bei dieſer Gelegenheit, daß in dieſem Zweige 
des oͤffentlichen Lebens ſeit 40 — so Jahren elne groͤ⸗ 

ßere Veraͤnderung vorgegangen ſey, als in allen uͤbri⸗ 
gen. Er erinnere 9 „daß im Jahre 1780 die erſte 
Landkutſche zwiſchen London und Maldſtone (34 engl. 

oder ungefähr 7 deutſche Meilen) eingerichtet wurde, 
und man koͤnne ſich von der Langſamkeit der Befoͤrde⸗ 
rung dadurch einen Begriff machen, daß die Kutſche 
um 6 Uhr ausfuhr, erſt um g oder 9 Uhr Abends am 


Orte ihrer Beſtimmung ankam, und daß die, welche 


eine fo weite Reiſe machten, ungefähr eine Woche 
vorher von ihren Freunden Abſchied zu nehmen pflegten. 
Ein in die Edinburgh » Chronicke aufgenommener 
anonymer Brief enthält Folgendes: „Nach den Be⸗ 
richten des treuen Begleiters Clapperton's halte ich 
dafür, daß der Niger in die Bucht von Biafra oder in 
den Meerbuſen von Guineg ausfließt. Schon fruͤher 
führte mich die große Zahl der in den letztgenannten 
Meerbuſen von Accra bis Cameroons ſich ergießenden 
Fluͤſſe, von denen der Cameroons⸗ Strom allein 50 
Meilen auſwaͤrts fir Fahrzeuge von 400 bis 500 Ton⸗ 
Si ſchiffbar iſt, auf diefe Vermuthung. Die Ent⸗ 
ernung zwiſchen Rio⸗Volta und Cameroons bes 
trägt mehr als 200, die von Cap⸗Formoſa bis 
Cameroons 150 Meilen. Dieſer ganze Landſtrich 
iſt angeſchwemmter Boden, wovon ich abnahm, daß 
di 8 der Bereich des Laufes eines ſehr großen Fluſſes 
fein muͤßte. Die Koͤnige der Küfte erzählten mir viel 
von einem großen, zwei Meilen breiten, im Innern 
des Landes befindlichen Strome, deſſen Richtung ſie 
aber nicht anzugeben vermochten.“ a 
Am 21ſten d. M. herrſchte in der Umgegend der 
Doͤrfer Wanſton und Hunton ein mit Hagel begleiteter 
fo heftiger Gewitter⸗Sturm, daß die aͤlteſten Bewoh⸗ 
ner jener Orte ſich eines heftigern nicht erinnern konn⸗ 
ten. Der Hagel fiel in ſolcher Maſſe herab, daß er 
Baͤume und Pflanzen der Bluͤthen und Blaͤtter be⸗ 
raubte und ihnen ein beklagenswerthes Anſehen gab. 
Alle Fenſter auf der Nordſeite wurden zerſchlagen. 
Der ganze Erdboden hatte elne winterliche Geſtalt und 
noch am folgenden Tage lagen einige Stunden nach 
Sonnen⸗Aufgang die Stuͤcke des Hagels, von denen 
verſchiedene nicht kleiner als Muskaten⸗Nuͤſſe waren. 
Auch die Felder haben; wiewohl nicht auf dteſelbe 


Weiſe, gelitten, Bei einigen hat der Regen, bei ans. 


dern der Hagel mehr Schaden gethan. Der Sturm 
dauerte mit einigen Unterbrechungen bis halb 4 Uhr 
Nachmittags fort. 8 5 


rt erfordert werden. 


kanten, desgleichen wegen deren zweckmaͤclgerer 


tus das leer ſtehende Gebaͤude der Ex⸗ 1 0 — 15 
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Es iſt jetzt hier eine Mintotur⸗ Kanone zu fehen, die, 


von Gold, die Räder von Se Tel de ganze 


5 5 P o l e n. a N 
Warſchau, vom 6. Juni. — Der Namenstag 
Sr. Kaiſerl. Hoheit des Großfuͤrſten Conſtantin, die 
auch Ihro Kaiſerl. Hoheit der Großfuͤrſtin Helena, 


wurde am 2ten d. M. feierlich begangen. Die hohen 


Eivil- und Militalr⸗Beamten begaben ſich an dieſem 
Tage in die Kathedralkirche, wo das Hochaut don 
Sr. Excell. dem Primas des Reichs abgehalten und 
das Te Deum geſungen wurde. Bei dem Staars⸗ 
Miniſter Graf v. Sobolewski war ein glänzendes Mit⸗ 


tagsmahl, zu welchem die Honoratioren der Stadt 


eingeladen waren, 
leuchtet. } 8 2 
Der Adminiſtrations⸗Rath des Koͤnigreichs Polen 


und Abends war die Stadt er⸗ 


hat, um den Waͤnſchen derer entgegen zu kommen, 


welche zum bevorſtehenden Johannl-Wollmarkt Bes 
hufs eines vortheilhaften Abfaßes ihrer Wolle hieſelbſt 
eintreffen werden, ſo wie zur Erleicht rung des Nur 
kaufs und der Anſchaffung wan e Baer 
terbringung, im Einverſtaͤndniſſe mit dem Minſſte⸗ 
rio des Innern! Folgendes verordnet: Artikel 1. 
Da nach Abtragung des alten Marivilſchen Gebaͤudes 
die zuruͤckgebliebenen Gewoͤlbe wenig Raum für. ‚die 
Niederlage der Wolle gewaͤhren, ſo hat das Miniſte⸗ 
rium des Innern beſchloſſen, fuͤr dieſen Bedarf den 
Ring der Altſtadt in Warſchau einzuraͤumen, wohin 
die große Stadtwaage verſetzt werden wird, und an 
welche to poln. Gr. pro Cine. Waagegeld entrichtet 
werden ſollen. Art. 2. Den Tag vor dem Beginnen des 


Wollmarkts, wird die polniſche Bank den Platz air | 


Niederlage der Wolle beſtimmen, um die Hälfte 
Werthes darauf vorſchießen zu konnen, und zu dieleim 
Behufe wird indeſſen von dem Minifterium des Cul⸗ 


eingeräumt. Art. 3. Da es fich nach lt 
Erfahrung bewieſen dat, daß die Woll UI 5 
Warſchau, Kaliſch und kenczyc, ſowohl“ 
Wollproduzenten, als auch für die Fabrik ant 


K Gran! 


Ankaufer den gehofften Nutzen nicht gebracht haben 
a m Folge besten 15 einzige Niederlage nur 


allein in Warfchau beſtehen und die übrigen in Zukunft 
aufhoͤren. Art. 4. Aus dem beſtehenden Fond von 
300,000 poln. Gulden, welchen die Regierung dazu 
beſtimmt hat, wird das Miniſterium des Innern den⸗ 
jenigen Fabrikanten Anleihen vorſchießen, denen es 
zum Ankauf der zu Ihrem Bedarf noͤthigen Wolle an 
Geld fehlen ſollte, und das davon gewonnene Prozent 
wird zur Vergrößerung des Fonds dienen. 
Sch weden. 
Stockholm, vom 23. May. — Die Abreſſe der 
Aoͤnigin iſt auf unbeſtimmte Zeit hinausgeſetzt worden, 
obgleich die Equipagen und Pferde derſelben ſchon 
feit länger als einem Monat in Chriſtiania ſind. Der 
Kronprinz geht in den erſten Tagen des Juni nach 
Schonen ab, wohin ſeine Pferde und Stalldedienung 
ſchon voraus ſind. 7 
Jede Woche kommen zwel oder drei Staffetten aus 
Chssſtiania an, die kommenden und gehenden Couriere 
nicht gerechnet. 5 
ach der in dieſen Tagen ergangenen Bekanntma⸗ 
chung in Betreff des Finniſchen Handels, ſoll nur die 
a ber Zulage, die andere Waaren trifft, fortan 
valle aus Finnland kommende oder dahin abgehende 
Waaren, die nicht zollfrei ſind, erlegt werden. Die 
unvorhergeſehene neue Einnahme, welche hieraus 
für die Stadt Stockholm fließen wird, ſoll zu deren 
Nutzen, Bequemllchkelt und Verſchoͤnerung abgeſon⸗ 
dert nach Beſtimmung der Regierung verwandt werden. 


. Türkei und Griechenland. 


Nach Privatbriefen aus Lemberg haben 
die Ruſſen die Feſtung Bralla einge⸗ 
nommen. 2 


Laut Briefen vom 2. Juny aus Wien, war daſelbſt 
durch beſondere Gelegenheit aus Konſtantinopel vom 
19. May die Nachricht eingetroffen, daß in Konſtan⸗ 
tindpel am 16. May die Fahne des Propheten auf⸗ 
geſtellt worden war. (Ceeipz. Zeit.) 

Die Corfu⸗Zeitung vom 17. May meldet Folgendes: 
„Wir haben beſtimmte Nachricht erhalten, daß leider 
auf den Inſeln Hydra und Spezia die Peſt ausgebro⸗ 
chen iſt. Es ſcheint, daß dieſe Krankheit durch die 
jüngſthin aus der Gefangenſchaft befreiten Griechen 
von Modon nach den beſagten Inſeln gebracht wurde. 
Die griechifehe Regierung fol die kraͤftigſten Maaß⸗ 
i erg 
22 zerbreitung zu verhindern. — Man ſchreibt 
aus Zante, daß man daſelbſt durch die griechifche 
Goelette Afpafia die Nachricht erhalten habe, daß die 
zur Blokade der — Meffenten beſtimmten 
Schiffe der verbuͤndeten Mächte tine aͤgpptiſche Kor: 


en haben, um dem Uebel Einhalt zu thun, 
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wette, mit griechſſchen Gefangnen an Bord, coelche 
von Modon nach Alexandria ſegeln wollte, angehal⸗ 
ten haben, und daß an die Admirale zur Entſcheldung 
hierüber berichtet worden ſey. — Anatolico wird, 
ungeachtet des erhaltnen Sucecurſes, 
von den Griechen belagert. Tfavella (ein bekannter 
griechiſcher Häuptling) war unlängſt mit einigen hun⸗ 
dert Mann beim Cap Papa angekommen, um zue 
Verſtaͤrkung der Belagerer gegen Anatolico abzugehen.“ 

In einem Schreiben aus Corfu vom 20. May heißt 
es: „Auf die Anzeige, daß ſich die Peſtſeuche in Hydra 


und Spezia gezeigt habe, hat der Lord⸗Ober⸗Lom⸗ 


miſſalr befohlen, daß ſaͤmmtliche Handels⸗Fahrzeuge, 
die aus der Tuͤrkei oder Griechenland, mit Ausnahme 
von Preveſa und Arta, hier anlangen, außer der fünf 
und zwanzigtaͤgigen Contumaz⸗ Periode, noch einem 
vierzehntaͤgigen Sciorino unterworfen werden ſollen. 
Hlerunter ſind alle Fahrzeuge begriffen, welche aus 
Morea, und namentlich aus dem Hafen von Modon, 
aus dem Golf von Lepanto und aus Acarnanien, 
Poros, Aegina, und Nauplla, aus Negroponte, 
Candia und ſaͤmmtlichen Inſeln und Küften des Archi⸗ 
pelägus kommen. Waͤhrend des beſagten Sclorino 
von vierzehn Tagen darf kein Schritt zur Ausſchiffung 
von Reiſenden oder der Reinigung unterworfnen 
Waaren, gethan werden; die Contumaz⸗ Periode für 
Kriegs ſchiffe, welche von den genannten Punkten hier 
anlangen, wird von 21 auf 28 Tage erhöht, wobel 
jedoch, wie ehedem, die waͤhrend der Reiſe verſtrich⸗ 
nen Tage, mit eingerechnet werden. Dleſe Befehle 
wurden fogleich den Sanitaͤts⸗Behoͤrden der uͤbrigen 
joniſchen Inſeln zur ſtrengſten Befolgung mitgetheilt, 
und der General⸗Sanitaͤts⸗Inſpektor hofft, daß da⸗ 
durch jede Gefahr der Anſteckung von ſelben entfernt 


bleiben werde.“ — „Die auf dieſer Rhede vor Anker 


gelegnen Kriegsfahrzeuge, naͤmlich die engliſchen 
Korvetten Rattlesnake und Pelorus, nebſt der Bom⸗ 
bardier-Galliote Aetna, find zwiſchen dem roten und 
17120 d. M., daun die franzoͤcſſche Fregatte Iphigenia 
in der verfloßnen Nacht in fuͤdlicher Richtung unter 
Segel gegangen. Es heißt, daß ſich alle disponiblen, 
in den Gewaͤſſern der Levante 
der verbuͤndeten Mächte bei Navarin vereinigen ſollen, 
um unter den Befehlen des Vice-Admirals Sir Eduarb 
Codrington, der auch daſelbſt erwartet wurde, ge⸗ 
3 zu operiren, und Ibrahim Paſcha, da 
alle dieß falls durch Hrn. Craddock mit feinem Vater 
in Aegypten gepflogne Unterhandlungen keinen Erfolg 
batten, zu zwingen, die Morea zu verlaſſen “ 
(Defterr. Beob.) 


Nordamerikanſſche Freiſtgaten. a 


Man ſchreibt aus Washington vom 2 5ten April: 
Der Privatſekretair des Präſidenten, Pr. Adams, iſt 
in dem Augenblick, als er dem Haufe eine Botschaft 


fortwaͤhrend 


befindlichen Kriegsſchiffe 


8 N - 
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überbringen ſollte, von einem gewiſſen Jarvis, einem 
Fra des Telegraphen, ersol; nieder⸗ 
zeworfen und gemißhandelt worden. — Dieſer Vor⸗ 
2 erregt hier großes Aufſehen. — In der Schatz⸗ 
Kammer des Staates Miffifippi iſt ein Deſicit von eis 
nigen tauſend Dollars bemerkt worden und der Rech⸗ 
nungs⸗Ausſchuß hat ſich in Beſitz des Eigenthums 
des Schatzmeiſters geſetzt, um ſich gegen jeden Verluſt 
tu ſchuͤtzen. — Der National⸗Intelligencer enthält 
einen Bericht des Schifffahrts⸗Ausſchuſſes Über die 
dorgeſchlagene Expedition nach dem ſtillen Meere, Der 
ſehr günftig lautende Bericht wird von einem, für die⸗ 
fen Zweck 30,000 Thlr: beſtimmenden Geſetze, begleitet. 


Neuſüdamerikaniſche Staaten. ö 
kaut zu London angekommener Nachrichten hatte 
Bolivar in der Erwartung, daß die große Conven⸗ 
tion zu Ocana eroͤffnet werden würde, folgende Pro⸗ 
elamation zu Bogota erlaſſen: „Columbier! — Ge⸗ 
ſtern wird die große Convention ſich verfammelt haben. 
— Es iſt dies ein Tag der Hoffnung fuͤr unſer Land. 
Schon haben unſere Geſetzgeber das ruzmvolle Werk 
begonnen, alle unſere Zwiſtigkeiten auszugleichen, 
und die Wänſche der Nation, welche fo ernstlich auf 
Frieden und geſellſchaftliche Sicherbeit gerichtet ſind, 
in Erfuͤllung zu bringen. Eure Repraͤfentanten wer⸗ 
den das auf fie geſetzte Zutrauen nicht täufchen, fie 
empfinden Euren Kummer; ſie leben nur um ihn zu 


en; Ihr ſelbſt habt ſie gewaͤhlt; ſie haben 
e e 55 Euer Gluͤck. Fuͤrchtet nicht, daß 


für ihre Privat⸗Vortheile und ſelbſtluͤchtigen Buͤn⸗ 
07 e fie ſind nicht ihre eignen Repraͤſentanten, 
fondern die Eurigen. Vertrauenvoll verkuͤndige ich, 
ande große e d das erhabene Werk der Be⸗ 
b na Col umbiens vollenden wird.“ — „Bewohner 
bon Bogota! — Ungern werde ich dieſe Stadt, für 
"einige Monate verlaffen. Unterdeſſen werden Cure 
Abgeordnete über die Wohlfahrt des Staats borathen. 
Meine Gegenwatt iR hier nicht fo nothwendig als in 
denjenigen Bezirken, welche erſt kuͤrzlich von den bes 
klagenswerthen Wirkungen der Zwiſtigkeiten wieder⸗ 
hergestellt wurden, welche Euch Eure Anhaͤnglichkeit 
an die Geſetze und Euer Pflicht⸗Eifer ſo weiſe zu 
vermeiden gelehrt haben. Ich vertraue auf Eure 
wohlbewaͤhrten Tugenden, und ich verlaſſe Euch ohne 
Unruhe unter den für Euch ernannten Adminiſtra⸗ 
toren.“ — „Bewohner von Bogota! — Wenn uner⸗ 
wartete Beunruhigungen eintreten ſollten, fo feid 
berzeugt, daß ich Euch, den wuͤrdigſten Soͤhnen 
Columblens, ſogleich zu Huͤlfe eilen werde.“ Bogota, 
den 3. März 1829. Cunterz.) Pelivar. 
Spätere ‚Briefe aus Carthagena vom 18. Marz 
melden: daß Bolivar die Start 5 e ade 
wie er es gewollt, ſondern daß mau daſahſt über ge⸗ 
‘ le Vile brüte, Er ſoll ſich fuͤrchten, aus 


e Jie » 
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der Stadt weg zu gehen. General Padilla ie am 
13. März über Mompor. I See Der 
ſchisdene Offiziere und Kar e Anafe find ab⸗ 
geſetzt worden. Die Abſichten Padilſa's und feiner 


Parthei (heißt es in jenen Briefen) waren teufliſch, 


aber die ganze Verſchwoͤrung, welche dieſelbe im 
Werke hatten, wurde durch die Stechen ger 
Theilnehmer entdeckt. In Ober⸗Peru war eine ver⸗ 


zweifelte Empörung entſtanden, aber durch die Tapfer⸗ 


keit eines deutſchen Offiziers gedaͤmpft worden. Alles 


dies iſt das Werk Santanders. Man glaubt, daß 


ſolche Verwirrungen zu einem Buͤrgerkriege fuͤhren 
werden. f 

Noch ſpaͤtere Briefe von Carthagena (vom 20. März) 
berichten, daß alle wegen der, zu Carthagena began⸗ 
genen Exceſſe verhafteten Offiziere, nach Maracaibo 
geſchickt worden ſind, um Bolivar's Endbeſchluß zu 
erwarten. Man hegt in Columbien keinen Zweifel 


mehr daruͤber, daß ſich der Libertador zum oberſten 


Herrſcher aufwerfen wird — unter welchem Titel, 
wird nicht angegeben. 9 


Die Philadelphia ⸗National⸗Gazette vom 18. April 


enthaͤlt kurzlich empfangene Nachrichten von Caraccas, 
welche die Adreſſen der Militair⸗Corps an Bolivar 
und andere, die Verwaltung der Republik Columbien 
betreffende, Artikel enthalten. Dieſe Artikel hatten 
zum unmittelbaren Zweck, die Meinung zu verbrei⸗ 
ten, daß der zu Ocana verſammelte Congreß unge⸗ 
ſetzlich in feinem. Urſprunge ſey, und wahrſcheinlich 
ganz von den Feinden Bolivar's und den geheimen 
Freunden der ſpaniſchen Herrſchaft geleitet werde. 
Die Verfaſſer behaupten außerdem, daß kein Anderer 
als Bolivar, mit bedeutender Macht ausgeruͤſtet, 
das Schiff des Staats vom gaͤnzlichen Untergange zu 
retten, faͤhig ſey. N Year 7 
Der Zuſtand der Finanzen Mexiko's iſt nichts weni⸗ 
ger als bluͤhend. Die Staatseinnahme wird auf 
11 Mill. Dollars, und die Staatsausgabe auf beina⸗ 
he 16 Mill. Doll. (500,000 D. fuͤr die Departements 
der in⸗ und auslaͤndiſchen Angelegenheiten, 300,000 
D. fuͤr das Departement der Juſtiz und der geiſtlichen 
Angelegenheiten, 10 Mill. D. fuͤr die Armee, 1 Mill. 
390,000 O. für die Flotte und 3 Mill, 500,000 Doll. 
für das Finanzdepartement) geſchaͤtzt. Ehe nicht wer 
ſentliche Verbeſſerung in dieſem traurigen Zuſtand⸗ 
der Dinge, entweder durch einen Frieden mit Spa⸗ 
nien, welcher die Regierung in den Stand ſetzen wuͤrde, 
den Militäͤretat beträchtlich vermindern zu koͤnnen, 
oder burch groͤßere Ergiebigkeit der Bergwerke, welche 
den Staatseinkuͤnften eine neue Quelle öffnen wiirde, 
oder durch eine aufgeklaͤrtere Handelspolitik, welche 
ai men vermehren würde, ſtatt findet — 
iſt e j 
tungen im Auslande erfuͤllen kann. 


Mean 


nicht wahrſcheinlich, daß Mexico feine Verpflich⸗ 


3 Mlisescelle .. 

„Am sten d. M. wurde die Gegend von Groß und 
Klein Döbern bei Brieg von einem bedeutenden Ges 
mitter und Hagelſchlag heimgeſuchk. Die Schloffen 
haben da, wohin fie ihren Strich genommen, alles 
im Stengel ſtehende Getrelde und alle Gartenfruͤchte 
niedergeſchlagen, während der fie begleitende Sturm⸗ 
wind viele der ſtaͤrkſten Obſtbaͤume entwurzelt hat. 
In Groß Doͤbern wurden fuͤnf Scheunen von Grund 

aus umgeſtuͤrzt, in der einen arbeiteten drei Leute die 
mehr oder weniger beſchaͤdigt wurden. — An dem: 
felben Tage wurde in der Gegend von Polniſch⸗ 
Marchwitz, bei Namslau, ein Nevier- Jäger aus der 
Gegend im Walde erſchoſſen, boͤchſt wahrſcheinlich 


durch einen Raubſchuͤtzen. 


— 


Einige Franzoſen kauften auf dem letzten Leipziger 
Wollmarkte ganz feine Wolle nicht nach dem Gewicht, 
ſondern nach Vließen, die bis zu 30 Fr. per Vließ be⸗ 
zahlt wurden. Der Wollhaͤndler und Gutsbeſitzer 
von Spe ck verkaufte die Wolle von 1100 Stuͤck auf 
ebendieſelbe Art und ſoll einen bedeutenden Preis er⸗ 
halten haben. 8 
Hr. Ed. Ruͤppel in Frankfurt a. M. erklaͤrt, daß 
die Angabe, als beabſichtige er eine neue Relſe nach 
Afrika, durchaus unwahr ſey, und er ganz und gar 
nicht mit einer ſolchen Idee umgehe. Eben ſo unbe⸗ 
gruͤn det iſt, was in oͤffentlichen Blättern von einer ihm 
zugeſtandenen Penſion verbreitet worden; er hat eine 
ſolche weder erhalten, noch darum nachgeſucht, und 
alle Koſten ſeiner Reiſen aus ſeinem eigenen Vermoͤgen 
beſtritten. 
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‚nfere: heut vollzogene eheliche indung beehren 
wir uns entfernten Verwandten und Fender Ba 
benſt anzuzetgen. en : g 

Groß⸗Glogau den 8. Juni 1828, f 
f Neuland, Lieutenant im Ingenſeur Korps. 
Heariette Neuland, geborne Kieckhoͤfer. 
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Beilage zu No. 136, der privilegirten Schleſiſchen z tung, | 
a a 5, DIRE KB 5 ER 


In W. G. Korns Buchhandl. iſt zu haben: 
Der Brief an die Hebräer, erlautert durch Einleitung 

Ueberſetzung und Eee son F. Bleek. ite l 
gr. 8. | 5 2 Rihlr. 
Ebhardt, G. F., gründliche Anleitung zur Erfin⸗ 

54 bare ek bifchek Eden liw ifchew 

ſpiele. 8. g ; 27 Sg 
Fiſcher, M. G. E., kirchliche Katechiſationen über 
die Sonn / und Feſttags⸗Evangelien des ganzen Jahres. 
is Böchn. 8. Ey ; 15 Sgr. 
Thierbach, C., die Katechiſirkunſt, eine theoretiſch prak⸗ 

tiſche Anleitung zur Erwerbung der Fertigkeit im Katechiſi⸗ 

ren. zr Thl. 8. 20 Sgr. 

— —— —ü—ö——öäbü — 
Angekommen e Fremde. 

In der goldnen Gans: Hr. v. Eckartsberg, von Kun⸗ 
zendorff; Hr. Brenning, Kaufm., von Elberfeld; Hr. Schu⸗ 
1 ann, Geiſtlicher, von Gnadenfeld; Hr. Braun, Gutsbeſitzer, 
on Rothſchloß; Fräulein v. Dunin, von Warſchau. — Im 

oldnen Schwerdt: Hr. 9 Kaufm., von Leipzig; 
. Kaufm., von Magdeburg; Hr. Luppe, Doktor 
Me von 
555 Iln Rautenkranz: Hr. Genſerich, Kaufmann, von 
Landsberg. — Im blauen Hirſch: Gräfin von Dyhrn, 
von Stromm; rr Schmiedel, Hofrath, von Oels; Herr 
Kramſta, Kaufm, von Bolkenhäyn. — Im goldnen Zep⸗ 
ter: Hr. v. Schmettau, Kammerherr, von Schilkowitz; Hr. 

chmidt, Gutsbeſitzer, von Wartenberg; Frau Gutsbeſitzerin von 
Haugwitz, von Koſchmirke. — In der goldnen Krone: 

k. v. Koſfecki, Major, von Reichenbach. — Ius gold 
nen Löwen: Hr. Seytz, Kaufm., von Leipzig. — Im 
Privat⸗Logis: iR uhrmann, Reutmeiſter, von Tillo⸗ 
witz, Weintraubengaſſe No. 8. 5 f 


Ne - 
Steckbrief: Der unten naͤher fignalifirte Huſar 
von der aten Eskadron des Königlich aten Huſaren⸗ 
Regiments, Namens Carl Rettig aus Julius burg, 
Oelsſchen Kreiſes gebuͤrtig, iſt am öten d. M. des 
Abends aus der Garniſon Ohlau zu Fuß entwichen. 
Ni fordere die Königl. Landraͤthl. Aemter, Magi⸗ 
räte und Orts⸗Polizei⸗Behoͤrden hierdurch ergebenſt 
auf, auf dieſen Dejerteur ſorgfaͤltig invigiliren, im 
Berretungsfalle denſelben feſt nehmen, und an das 
Kommando des 4ten Huſaren-Regiments hieſelbſt ab⸗ 
liefern zu laſſen. 3 
Signalement. Familienname, Rettig; Vor⸗ 
namen, Carl; Geburtsort, Juliusburg ; Kreis, 
Oels: Religion, evangeliſch; Alter, 26 Jahr; Größe, 
5 Fuß, 3 Zoll; Haare, braun; Stirn, hoch; Augen⸗ 
braunen, braun; Augen, blau; Naſe, ſpitz; Mund, 
gewoͤhnlich; Bart, roth; Zaͤhne, gefund; Kinn, länge 
lich tee as „ laͤnglich; Geſichtsfarbe, ges 
fund; Geſtalt, ſtark; Sprache, deutſch; beſondere 
Kennzeichen, mit krummen Ruͤcken ſchleppenden Gang. 
Bekleidung: alten braunen Dollmann, mit gelben 


Schnären, gelben Knöpfen, gelben Aufſchlaͤgen und 


Eisleben; Hr. Damiron, Negotiant, von Paris. 


Kragen, 1 paar grau tuchenen Reithoſen mit ſchwar⸗ 
zem kederbeſatz und roth tuchenen Einſatzkante, 1 paar 
weiße leinewande weite Hoſen, 1 paar lange Stiefeln 
mit Sporen; ohne Kopfbedeckung. f . 
Ohlau den sten Juny 1828. 8 
v. Engelhart, Oberſt und Commandeur des 
N Aten Huſaren-Regiments ꝛc. 


Steckbrief eines nachſtehend ſignaliſirten Mi⸗ 
litair⸗Straͤflings Siegfried Centner, 3. Batail., 
23. Landwehr⸗Regiments, welcher geſtern entwichen. 
Das geſetzliche Fange⸗Geld von 2 Rthlr. wird nach 
ſeiner ſichern anhero Einlieferung ſogleich gezahlt. 

Coſel den 7ten Juny 1828. i 

Das Koͤnigl. Rommandanfur z Gericht, 

Signalement eines aus der verſchloſſenenen Ka⸗ 
ſematte in der Nacht vom sten bis Gen Juny c. der 
ſertirten Sträflings vom 23ſten Landwehr Regiment, 
welcher wegen dritter Deſertion und wiederholter Fuͤh⸗ 
rung eines falſchen Namens auf 5 Jahr 6 Monat und 
3 Wochen zur hieſigen Strafſection condemnirt war. 
1) Samiliennamen, Centner; 2) Vornamen, Sieg⸗ 
fried; 3) Geburtsort, Chrzelitz; 40 Aufenthalts⸗ 
ort, Neuſtaͤdter Kreis; 5) Religion, katholiſch; 
6 Alter, 26 Jahr 5 Monat; 7) Groͤße, 5 Fuß 
7 Zoll; 8) Haare, braun; 9) Stirn, rund; 10)’ 
Augenbraunen, braun; 11) Augen, grau; 12) Naſe, 
lang; 13) Mund, proportionirt; 14) Bart, ſtark; 
15) Zaͤhne, vollſtaͤndig; 16) Kian, rund; 17) Ge⸗ 
ſichtsbildung, laͤnglich; 18) Geſichtsfarbe, blaß; 
19) Geſtaͤlt, ſchlank; 20) Sprache, polniſch und 
deutſch; 21) beſondere Kennzeichen, etwas pocken⸗ 
narbig. Bekleidung: 1 dunkelgruͤne Tuchmuͤtze 
mit Schirm, ı feinen blau und weiß geſtreiftes Hals⸗ 
tuch, 1 ſchwarztuchene Weſte, 1 blau tuchene Jacke, 
1 paar grautuchene Hoſen, paar graue Leinewand⸗ 
Hoſen, ı paar Schuhe. 55 ae 


Oeffentliche Bekanntmachung. 
Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Pupillen⸗ 
Collegii wird in Gemaͤßheit des $. 137. bis 146. 
Tit. 17. Thl. 1. des Allgem. Land⸗Rechts den unbe⸗ 
kannten Glaͤubigern des am 24, September 1827 hie⸗ 
ſelbſt verſtorbenen Koͤnigl. Oekonomie⸗Commiſſions⸗ 
Rath Johann Chriſtian Klingberg, die bevorſte⸗ 
hende Theilung der Verlaſſenſchaft hiermit oͤffentlich 
bekannt gemacht, mit der Aufforderung, ihre etwani⸗ 
gen Anſpruͤche an dieſelbe binnen 3 Monaten anzumel⸗ 


2 


den, e ſie es ſich ſelbſt beizumeſſen haben, 


wenn ſie kuͤnftig damit an jeden einzelnen Miterben, 
nach Verhaͤltniß ſeines Erbautheils werden verwieſen 
werden. Breslau den 10. Mai 1828. 25 
Koͤnigl. Preuß. Pupillen⸗Collegium. 
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a Verpachtungs⸗ Anzeige. 

In Folge hoͤherer Verfuͤgung ſoll das Obſt 1) an 
der Breslau - Schweidniger Ehauſſee von Breslau 
bis Gniechwitz, 2) desgleichen an der Chauſſee von 
Breslau bis Ohlau; 3) desgleichen an der Chauſſee 
von Liſſa bis Neumarkt und 4) desgleichen an der 
Chauſſee von Neumarkt bis zur Grenze des Lieg⸗ 
nitzer Regierungs-Departements fuͤr das gegenwaͤr⸗ 
tige Jahr an den Meiſtblethenden verpachtet werden, 
und es iſt hierzu ein Termin auf den ı6ten d. M. 
fruͤh um 10 Uhr auf dem hieſigen Koͤniglichen Haupt⸗ 
Steuer Amte anberaumt worden. Pachtluſtige wer⸗ 
den daher hierdurch eingeladen, zu dem feſtgeſetzten 
Termine ſich hier einzufinden und ihre Gebote abzu⸗ 
geben. Breslau, den 3. Juni 1828. 

n Koͤnigl. Haupt⸗ Steuer- Amt. 
2 Siu b ha ſt at i o n. 

Von dem unterzeichneten Gericht wird hiermit be⸗ 
kannt gemacht, daß auf den Antrag eines Realglaͤu⸗ 
bigers im Wege der Exekution zum oͤffentlichen Ver⸗ 
kauf des im Fuͤrſtenthum Neiſſe und deſſen Neiſſer 
Kreiſe helegenen Rittergutes Eckwertsheide nebſt 
allen Realitaͤten, Gerechtigkeiten und Nutzungen 
deſſelben, drei Termine, nämlich auf den ı4ten July 
d. J. Vormittags 10 Uhr, den raten October d. J. 
Vormittags 10 Uhr und der letzte und peremtoriſche 
auf den 23ſten Januar 1829 Vormittags 10 Uhr 
vor dem Commiſſario Herrn Juſtizrath von Gil⸗ 
genheimb anberaumt worden. Beſitz⸗ und zahlungs⸗ 
faͤhige Erwerber werden daher vorgeladen, in den an⸗ 
geſetzten Terminen, beſonders aber in dem letzten und 
peremtoriſchen Bietungs⸗Termine entweder in Perſon 
oder durch geſetzlich zulaͤßige und durch gerichtliche 
Spezial⸗Vollmacht vorſchriftsmaͤßig legitimirte Stell⸗ 


vertreter in dem Partheienzimmer des Gerichts zu er⸗ 


ſcheinen, ihre Gebote zum Protokoll zu geben und 
demnaͤchſt zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag an den 
Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen wird, wenn nicht 
geſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme zulaſſen. Die 
waͤhrend der geſetzlichen Amtsſtunden an hieſiger Ge⸗ 
richtsſtaͤtte und in der Prozeß⸗Regiſtratur einzuſe⸗ 
hende landſchaftliche Taxe, ſetzt uͤbrigens den Werth 
dieſes Gutes auf 18,767 Thaler 23 Sgr. 4 Pf. Cou⸗ 
rant feſt. Neiſſe den roten März 1828. 

3 Koͤnigl. Fuͤrſtenthums⸗Gericht. 
— — — ——3ñ—t ¶ D2———— 
Er Edictal⸗ Citation. 

Es iſt von uns über das gemeinſchaftliche Vermoͤ⸗ 

gen der Tuchmachermeifter Gottlieb Muͤnzenber⸗ 
ger ſchen Eheleute hieſelbſt, welches nach dem einge⸗ 
richteten Inventario in 254 Rthlr. 10 Sgr. beſteht 
und dagegen mit einer Schuldenſumme von 853 Rthlr. 
23 Sgr. 9 Pf. belaſtet iſt, unterm heutigen Tage der 
Concurs eröffnet. und demgemaͤß der Connotations⸗ 
Termin auf den sten September d. J. Vormit⸗ 
tags um 9 Uhr, vor dem Herrn Land⸗ und Stadt⸗ 
Gerichts⸗Aſſeſſor Muͤller, in unſerm Parthelenzim⸗ 


findet ſich 1) das . Apri 
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mer anberaumt worden. Es werden demnach alle 
unbekannte Glaͤubiger des Tuchmacher Gottlieb Muͤn⸗ 
zenberger hierdurch aufgefordert, ſich bis zum Ders 
mine ſchriftlich, oder in demſelben perſoͤnlich, oder 
durch einen legitimirten mit gehoͤriger Vollmacht und 
Information verſehenen Mandatarius zu melden, ihre 
Forderungen, die Art und das Vorzugsrecht derſelben 
anzugeben und die etwa vorhandenen ſchriftlichen Be⸗ 
welsmittel beizubringen, demnaͤchſt aber die weitere 
rechtliche Einleitung der Sache zu gewaͤrtigen, woge⸗ 
gen die Aus bleibenden durch das, nach Abhaltung die⸗ 
ſes Termins fofore abzufaſſende Praͤcluſtons⸗Erkennt⸗ 
niß mit ihren Anſpruͤchen an die Maſſe werden aus⸗ 
geſchloſſen und ihnen deshalb gegen die übrigen Glaͤu⸗ 
biger ein ewiges Stillſchweigen wird auferlegt werden. 
Zugleich haben ſich diefelben über die Wahl und Bei⸗ 
behaltung des Referendarius Menzel, als Curator⸗ 
Maſſe im Termin zu erklaͤren, und werden die Aus⸗ 
bleibenden als dem Beſchluß der Mehrheit beitretend 
geachtet, wie denn uͤberhaupt im weiteren Betrieb 
der Sache nur die hier anweſenden und diejenigen wel⸗ 
che durch einen legitimirten Mandatarius erſchienen, 
zur Faſſung von Befchläffen über die Activ⸗Maſſe wer⸗ 
den vorgeladen werden. Trebnitz den 20. Mai 1828. 
Koͤnigliches Land und Stadtgericht. 


5 Bekanntmachung. 
In dem Depoſito des 1 Gerichts be⸗ 
a a April 1756 von dem Koͤnigl. 
Obriſt⸗kieutenant und Commandeurs Geßlerſchen Mes 
giments, Joachim Heinrich von Bandemers; 
2) das von der Maria Catharina Schneider, geb. 
Schubert aus der hieſigen Ober vorſtadt, unterm 
arſten Jung 1757, gerichtlich deponirte Teſtament 
nech uneroͤffnet, und da bereits ſeit Niederlegung der⸗ 
ſelben ſchon weit mehr den 56 Jahre verfloſſen ſind, 
ohne daß Jemand die Publication nachgeſucht haͤtte, 
oder von dem Leben oder Tode der Teftatoren etwas 
Zuverlaͤßiges bekannt geworden, ſo wird das Daſeyn 
dieſer letztwilligen Depofitionen hiermit öffentlich bes 
kannt gemacht und es werden alle diejenigen, die hier⸗ 
von ein Intereſſe haben koͤnnten, aufgefordert: die 
Publication derſelben bei dem unterzeichneten Gericht 
ſchleunigſt nachzuſuchen. f 
Neuſtadt den 1zten May 1828. 
Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gerlcht. 


Avertiſſement. 

Im Wege der nothwendigen Subhaſtation ſoll das 
in der Gemeinde Girlachsdorff im Reichenbacher Kreiſe 
sub No. 5. belegene, zehnruthige, dem Gottlob Ur⸗ 
ban civiliter gehörig und von der Amalie verehlichten 
Miündner, gebornen Großmann, im Natural: 
Beſitz habende Bauergut, welches exclusive der 


Wohn⸗ und Wirth ſchafts⸗Gebaͤude und des Beilaſſes 


feinem Nutzungs⸗Ertrage nach gerichtlich auf 1470 Rtl. 
11 Sgr. abgeſchaͤtzt worden iſt, auf den Antrag eines 
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ren ice öffentlich an den Beſt⸗ und Meiſt⸗ 

bietenden verkauft werden und ſind die diesfaͤlligen 

Bietungs⸗ Termine auf den 9. Juli, 11. Auguſt und 
zıten September d. J. und zwar die erſtern 
beiden in der hieſigen Canzlei, der letztere aber auf 
dem Schloſſe zu Girlachs dorff anberaumt worden. 
Dies wird den Kaufluſtigen mit dem Bemerken bekannt 
gemacht, daß der Zuſchlag auf das Meiſtgebot erfol⸗ 
gen ſoll, inſofern nicht gefegliche Umſtaͤnde eine Aus⸗ 
nahme zulaſſen. Die Taxe des Grundſtuͤcks kann ſo⸗ 
wohl in unferer Eanzlei als in dem Gerichts⸗Kretſcham 
in Girlachsdorff zu jeder ſchicklichen Zeit eingeſehen 
werden. Zugleich werden alle unbekannte Realpraͤ⸗ 
tendenten aufgefordert, ſpaͤteſtens im letzten Licita⸗ 
tions⸗Termine ihre Anſpruͤche bei uns sub poena 
praeclusi W en ER 

Reichenbach den 6. Juni 1828. 5 

Das Geheime Näthin v. Zezſchwitz Girlachs⸗ 
dorffer Gerichts-Amt. 

N Anzeige für Candidaten. 

Die feit 10 Jahren unbeſetzt gebliebene ate Predi⸗ 
ger⸗ und Rectorats⸗ Stelle, wuͤnſcht das unterzeich⸗ 
nete Kirchen⸗Colleglum wieder zu beſetzen. Candida⸗ 
ten, die den aten Examen gemacht haben, können ſich 
deshalb beim Herrn Reichsgrafen von Hochberg 
auf Fuͤrſtenſtein melden. Der Gehalt exclusive Woh⸗ 
nung und Holz beſagt 300 Rthlr. und * 200 Rthl. 
Axum und 100 Rthlr. vom Schulgeld und Stollge⸗ 
buͤhren bei Begraͤbniſſen nebſt zwei Opfer. 

Das evangeliſche Kirchen⸗Collegium zu Friebland. 

\ Auction zweier Wagenpferde. \ 
Es ſollen am 13ten Juny c. Vormittags um 113 Uhr 
im Marſtalle auf der Schweidnitzer Straße zwei. 

braune Stuten mit Blaͤßen (Wagenpferde) an den 
Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in Courant ver⸗ 

ſteigert werden. Breslau den 7ten Juny 1828. 

Der Stadtgerichts-Secretair Seger. 
Auctions ⸗ Anzeige. 8 

Freitag als den 27. Juni Fruͤh um 9 Uhr, werde 
ich in der neuen Wallſtraße No. 4. Porzellain, Glaͤ⸗ 

ſer, Kupfer, Zinn, lakirte ſchoͤne Blech⸗Sachen, ganz 
gutes Meublement, wobei ein ſchoͤner Fluͤgel, Haͤn⸗ 
ge⸗Lampen, engl. bunte Kupferſtiche, ganz große 
Spiegel, leine Mull-Gardinen und div. Hausrath, 
gegen baare Zahlung verſteigern. 

Pieré, conceff. Auctions⸗Commiſſ. 
Schaafvieh⸗ Verkauf. 

Es ſtehen auf den Caſimirer Gütern bei Ober⸗Glo⸗ 
gau noch 200 Mutterſchaafe, von denen die Haͤlfte 
aus Zutretern beſteht, à 4 Rthlr. das Stuͤck, exclusive 

Tantieme zum Verkauf. i 


Verkauf einer milchenden Eſelin. 

Das Dominium Schlaupp bei Winzig, hat eine 
ſeit dem 24. Mai c. friſch milchende gute Eſelin nebſt 
Fohlen zu verkaufen, und werden Kaufluſtige erſucht, ſich 
dieſerhalb an das Wirthſchaftsamt daſelbſt zu wenden. 


Verkauf einer Jahrmarktsbude. 

Auf der Albrechtsſtraße No. 58. im Zobtenberge, iſt 
eine ſehr dauerhafte Jahrmarktsbaude zu verkaufen. 
Sie iſt 4 Ellen lang und 3 Ellen tief. Das Nähere 
beim Eigenthuͤmer beſagten Hauſes, eine Stiege hoch. 


Abgerichtete Gimpet 
welche beliebte Arien, Walzer und Taͤnze pfeifen, ſinb 
zum Verkaufe angekommen in zwei goldnen Roſſen, 
Schuhbruͤcke und Junkerngaſſen⸗Ecke, der goldnen 
Gans gegenuͤber. Keſtner, aus Thuͤringen. 

Verpachtung. a 
Das hieſige Brau⸗ und BranntweinsUrbar iſt zu 
verpachten und kann die Pacht jeden Augenblick ange⸗ 
treten werden; cautionsfaͤhige Pachtluſtige werden 
erſucht, ſich am Orte von der Lage und Beſchaffenheit 
zu uͤberzeugen und in dem Wirthſchaftsamte die Pacht⸗ 
Bedingungen einſehen zu wollen. Nachtraͤglich wird 
bemerkt, daß die Gemeinde gegen 2000. Seelen habe, 
ſich hier drei Zwangpflichtige Schenken befinden und 
die Naͤhe mehrerer Staͤdte bei Betriebſamkeit des 
Paͤchters den Debit ſichern, daß mit dem Dominial⸗ 
Brau- und Branntwein-Urbar auch Einſchank und 
Gaſtwirthſchaft verbunden ſey, und endlich auf Ver⸗ 
langen auch dem Pächter Aecker und Wiefen überlafs 
ſen werden koͤnnen, und zwar in bedeutender Anzahl. 

Schlegel den 9, Juni 1828. Graf Pilati. 

Bekanntmachung. Re: 

Die reſp. Mitglieder und Theilnehmer des neuen 


Familien⸗Vereins werden ergebenſt benachrichtiget, daß 


die Verſammlungstage der Geſellſchaft auf die Mitt⸗ 
woch und Sonntag in jeder Woche beſtimmt ſind und 
mit dem 25ſten d. M. in dem bekannten Local und das 
zu gehoͤrigem Garten, waͤhrend dem Sommer um 
3 Uhr und im Winter um 5 Uhr Nachmittags ihren 
Anfang nehmen. Breslau den 12fen Juny 1828. 
Die Direction des neuen Familien- Vereins. 


Die Kunst-Auss ne K 
der Gemälde, Kupferstiche, Werke und (lasma- 
lereien ist täglich morgens von g bis Abends 6 Uhr 
und bis zum igten d. M. geöffnet. Am Ringe 
No. 40. 1 Treppe hoch, neben dem goldnen Hund. 


Einladung an die Herren Capitaliſten. 
Unterzeichnetes Buͤreau empfiehlt ſich den in⸗ und 
auslaͤndiſchen Herren Capitaliſten zur ſichern Unter⸗ 
bringung ihrer verfügbaren Fonds von der groͤß⸗ 
ten bis zur kleinſten Summe, und verſpricht 
denen Herren Capitaliſten gegen ſichere Hypotheken 
5 auch 6 pCt. jährliche Zinſen und halbjaͤhrige Vor⸗ 
aus bezahlung. a ER 
Das Anfrage⸗ und Ad reß⸗ Bureau 
am Markt im alten Rathhauſe. 

Fetten geräucherten Silber lachs 
und ausgezeichnet schönen Schweitzer Käse em- 
pfiehlt zum Handel und im Einzelnen billig 
8. G. Schröter, Ohlauer - Strasse. 


a 


Einladung. 

Einem hochgeehrten Publikum zeige ich gehorſamſt 
an, daß ich Heute, als Donnerſtags (den rgten), 
in meinem Garten-Lokale zum blauen Hauſe in der 
Oder⸗Vorſtadt von Nachmittags um 4 Uhr an eine 
muftfalifche Unterhaltung veranſtalten, und damit alle 


Dienſtage und Donnerstage fortfahren werde. In⸗ 
dem ach ein hochverehrtes Publikum zu dieſem Genuſſe 
ganz ergebenſt einlade, bemerke ich, daß die Muſik 


von einem unfrer geachteſten Kuͤnſtler dirigirt, und 


warme und kalte Speiſen ſo wie Getraͤnke billig und 


gut geliefert werden. Breslau den 12. Juni 1828. 
2 Corl Reiſel, Coffetier. 
Unterkommen⸗Geſuch. 

Ein Oeconom in den beſten Jahren, welcher auf 


bedeutenden Aemtern und Guͤtern conditionirt hat, 


dieſe Johanni außer Olenſtetritt, und die beſten Zeug⸗ 


niſſe aufzuweiſen hat, ſucht wiederum als Beamter 


oder Nentmeiſter ein anderweitjges Unterkommen; 
hierauf Reflectirende haben gefaͤllige Aufrage beim 
Agent Herrn Moßhnert, auf der Sandgaſſe in den 
nter Jahreszeiten No. 8., zu machen. ö 
Geſuchtes Engagement. 


N Eine gebildete Frau, welche fertig franzoͤſiſch ſpricht, 
in Muſik, Zeichnen und andern Gegenſtaͤnden gruͤnd⸗ 


lichen Unterricht zu ertheilen vermag, wuͤnſcht in der 
Stadt oder auf dem Lande ein anderweitiges Engage⸗ 
ment. Das Naͤhere Kupferſchmiedeſtraße Nro. 25. 
im Hofe letzte Thuͤre links, ıfte Etage. 

Eleven zur Erlernung der Fandwirthſchaft 
e werden geſucht, i 
auf bedeutende Guͤter, jedoch nur gegen Erlegung 
einer angemeſſenen Penſion. Das Naͤhere beim vor⸗ 
maligen Gutsbeſitzer Meiſter in Breslau, Urſuli⸗ 


nerſtraße No. x. 
Apothekerlehrlinge werden geſucht, 


fuͤr einige auswaͤrtige Offizinen, durch den Apotheker 


Meiſter in Breslau, Urſuliner⸗Straße No. 1. 
Verlorner Huͤhnerhund. 

Den geen d. M. Vormittags zwiſchen 9 und ro uhr, 
iſt von dem Hofe in Romberg ein brauner Huͤhnerhund 
mit weißer Bruſt und weißen Zehen verloren gegan⸗ 
u: Wer denſelben daſelbſt wieder abliefert, erhält 
eine angemeſſene Belohnung. 

Ast Bekanntmachung. 


Auf der Straße zwiſchen Heydersdorf und Panthen, 1 


ſind von einem hieſigen Inwohner etwas Kleidungs⸗ 
ſtuͤcke in ein Tuͤchel gebunden, gefunden worden; der 
kechtmaͤßige Eigenthuͤmer kann ſolche zuruͤck erhalten. 
Heydersdorf den 2often May 1828. 10 
Streith, Koͤnigl. Curatus. 

Gute fhnelle Gelegenheit nach Berlin 
den taten und 18ten dieſes, iſt zu erfragen im gold⸗ 
nen Weinfaß auf der Buͤttnergaſſe— 


und Term. Joh. oder Michaeli a. c. zu beziehen, iſt 
in No. 7. auf der Nicolai⸗Straße eine, nach der Her⸗ 
ren» Straße belegene Wohnung, beſtehend aus drei 


NETTE K. 


ae Wett, eelegen heit, 
Indem hiermit bekannt gemacht wird, daß ſchnelle 


Reiſegelegenheit nach Berlin den raten und roten die⸗ 


ſes von hier abgeht, wird ergebenſt angezeigt: daß 


zwiſchen dem 13ten bis 1 5ten dieſes ein bequemer Wa⸗ 


gen nach Dresden fahrt, wovon 2 Perſonen, welche 


nach dem Bade Toͤplitz oder nach Dresden fahren 


wollen, Gebrauch machen konnen und iſt beides zu er⸗ 
fragen auf der Antonlenſtraße N. 29. eine Stiege hoch. 
a Zu ber miet hen 


Stuben nebſt lichter Kuͤche und Zubehoͤr, welche ſich 

auch zu einem Abſteige⸗Quartier fehr gut eignen duͤrfte. 

Das bin berg „bei dem Kaufmann Herrn Hertel 
aſe + i h E . 


F.. 


Vor dem Nicolai⸗Thor, Friedrich Wilhelms⸗ 


Hand vom Eingang vacante Parterre- Wohnung, 
beſtehend in: „ m 
2 Stuben, 1 Kuͤche, 1 Kelle, 
1 Boden ⸗Kammer, nebſt dazu 
gehoͤrigem Verkaufs⸗Laden, * 

zu vermiethen und Michaeli zu beziehen. Das 
Nähere hierüber Karlsſtraße No. 45. zu erfahren. 


** 


find zwei angenehm gelegene, neu gemalte Stuben, 
fuͤr einen einzelnen Herrn billig zu vermiethen und 


gleich zu beziehen. Auf Verlangen kann auch fuͤr eine 


Familie eine Kuͤche dazu gegeben werden > 


— — —— 2 — — — — — 1 
Veraͤnderungshalber iſt eine angenehme Wohnung 


von 4 Piegen, nebſt 2 Cabinets und Beigelaß, jetzt 


FFF 


In der Roßgaſſe No. 2. (neben dem Schleßhauſe f 


Hark 


ea 


rr 


— 


ſtraße, im Haufe zum St. Petrus, iſt die, linter ? 


je Jobs zu beziehen. Das Nähere iſt daſelbſt Ta⸗ 


cheuſtraße No. 12. 1 Stiege hoch zu erfahren. 
Zu vermiethen und Ter mino Johan) a, c. zu Des 


ziehen, iſt am Paradeplatz No. 4. ein Comptoit ne bſt 


emiſe und Bodengelaß. Das Naͤhere in der Modes 


een e e ſch Bloch daſelbſt. Breslau 


en ten Jun) 1828. 
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